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ntart nocl; eine ©rinnerung baran, baj; ber Sarattd; neu eingeführt
tourbe? Jft er feitljcr bnrd; anbere ©eftalten berbrängt toorben
itnb bnrd; toeldje? §at bietleicl)t ber ®ited;t 5)1 it fa fa r e cl; t anbere,
ältere ©eftalten berbrängt?

©S fdjeint itrtS, man folltc Drt unb liftmen aller biefer SBinterbämoneit,
bie jtotfdjeit St. 97iflau8 ttnb Dîeujaljr auftreten, nntcrfudjeu unb il;r 31er»

brcitungëgebiet feftftelten.

fragen unô Qlnttoorten.
Dfeninfd;rif ten. — 3118 Ëachelofenfabrifant tomme ich mitunter in

ben fyall, Stacheln mit (Sprüchen git liefern. Sad; id; eine größere 91uëiual;t
in biefen bolfstümlichen Serien haben möchte, gelange id; mit bent höflichen
©rfudEjett au Sic, ob Sie mir in biefer Sad;e bienen tonnten. ©. ®.

Slnttoort. — ©in reiche Sammlung bon fdfmeijerifdjcn Dfeniufdjriften
finbet fid; im Jahresbericht be8 SanbeSmufeumë für 1897.

9Intt»orten. — Réponses.
3u „Jtbei fabot;arbifd;e SBottêlieber bei Slnuctte b. S)rofte"

(Sdfmeij. SMÏëïunbe 1931, S. 96).
1. Sie jtbei ermähnten Siebanfänge finb in ber £at berftümmelt, aber

crtennbar. ©8 hebelt fich um:
a) ©in Sanjlicb (bourrée) au8 ber Slubcrgne, baS über Sangueboc,

ißrobencc ttitb Sabopcn Bis in bie 3Beftfd;meij gebrungeit ift. Siel;e: Lambert,
Chants et Chansons populaires du Languedoc, IT, XXV—XXXI; Arbaüd,
Chansons populaires de la Provence, I, 203; Tiersot, Chansons populaires des

Alpes françaises, S. 473 it. ff.; Reichlen, La Gruyère illustrée, VIII, 87. Saut
bett boit Santbert gefammelten Slerfionett beginnt baS Sieb:

— Liga, Janeto,
Te tos ti longa,
ladireto

— Xaui, ma maire,
Me volé maricla!

(Sag, §amtd;eit, millft bit bid; berbiugen?—Sïeitt, SOÎittter, id; mill heiraten.)
SaS fdjerjljafte ffloiegefpräd; fährt fort: „SBemt bit einen SJiann millft, loäI;(c
gut. — Jd; möchte einen ©eiger. — Stimm lieber eilten tüchtigen Slattern."
3(bcr bie Smchter jiel;t ein bequemeres Sebett bor:

Tendren boutiga,
Vendren de tabat,
cinq sous le (vin) rouge,
douge loti muscat.

SBenn auch bn SEejt berfdfiebene SBerftümmelungen erfährt (diga unb
louga merben jtt dzouga (fpiet!), t;at fich &er bourrée»9it;tt)muë überall erhalten.
Semt, erjähtt Santbert, e8 ift baS Sieb, monad; bie flehten Snootjarbcit
Seierfaftenbuben jloei auf einem 93rettd;eu aufgehängte SDtarionetten (SKutter
unb Jeannette) taujen tieften. — $a8 Sieb mürbe bann, toie Süerfot mitteilt,
bon ®alat;rac in beffen Dperettc «Les deux petits Savoyards» (1789) ber»

toenbet unb lautet bort:
Escouto, d'Joannetto,
Veux-tu d'biaux habits,
Laridetto,
Pour aller à Paris

— 127 —

man noch eine Erinnerung daran, daß der Branch ncn eingeführt
wurde? Ist er seither durch andere Gestalten verdrängt worden
und durch welche? Hat vielleicht der Knecht Rupprecht andere,
ältere Gestalten verdrängt?

Es scheint uns, man sollte Ort und Namen aller dieser Winterdämvnen,
die zwischen St, Niklaus und Neujahr auftreten, untersuchen und ihr
Verbreitungsgebiet feststellen,

Fragen unk» Antworten.
Ofeninschriften, — Als Kachelofenfabrikant komme ich mitunter in

den Fall, Kacheln nnt Sprüchen zu liefern. Dach ich eine größere Auswahl
in diesen volkstümlichen Versen haben möchte, gelange ich mit dem höflichen
Ersuchen an Sie, ob Sie mir in dieser Sache dienen könnten, E, D,

Antwort, — Ein reiche Sammlung von schweizerischen Ofeninschristen

findet sich im Jahresbericht des Landesmuseums für 1897,

Antworten. — Heponses.
Zu „Zwei savohardische Volkslieder bei Annette v, Droste"

(Schweiz, Volkskunde 1931, S, 96),
1, Die zwei erwähnten Liedanfänge sind in der Tat verstümmelt, aber

erkennbar. Es handelt sich um:
a) Ein Tanzlied (bourras) aus der Auvergne, das über Languedoc,

Provence und Savoycn bis in die Westschweiz gedrungen ist. Siehe: läumiir,
D/mà' et IVisnson« MSmtatre« à OamFiteÄos, kl, XXV—XXXI; àmrov,
LVtanzous Jopiàmes Äs tn V/'o»cncs, I, 293; Vinasar, LAan.vons ^oxiàlrss des

Atpss /ranxcnss«, S, 473 n, sf,; Ilmonnnn, O« (?rni/ère î'àstres, VIII, 87. Laut
den von Lambert gesammelten Versionen beginnt das Lied:

— Iliga, .lAiietn,
Ns vos ti laugn,
taÂàto?

— Xaui, ma inslro,
Na vols niArlà!

(Sag, Hannchen, willst du dich verdingen?—Nein, Mutter, ich will heiraten,)
Das scherzhafte Zwiegespräch fährt fort: „Wenn du einen Mann willst, wähle
gut, — Ich mochte einen Geiger, — Nimm lieber einen tüchtigen Bauern,"
Aber die Tochter zieht ein bequemeres Leben vor:

Dvndran bantign,
Vsmlran da tabat,
cinq sous la (vin) rouga,
dougo Ion nuisent.

Wenn auch der Text verschiedene Verstümmelungen erführt (ÄiAa und
tonM werden zu (spiel!), hat sich der donrree-Rythmus überall erhalten.
Denn, erzählt Lambert, es ist das Lied, wonach die kleinen Savoyarde»
Leicrkastenbuben zwei auf einem Brettchen aufgehängte Marionetten (Mutter
und Jeannette) tanzen ließen, — Das Lied wurde dann, wie Tier so t mitteilt,
von Dalayrac in dessen Operette «Oss Äsn« Faroi/arà (1739)
verwendet und lautet dort:

Lseouto, d'doAunstto,
Vsux-tu d'biaux IiAbits,
Laridstto,
Lour allar à Laris?
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